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$erîd)tebeneê.
Sdjtuctjcr. 9(vî>eiterfcfvetariot. Sas. Arbeitsprogramm

beS fcEitueiger. ArbeiterfefretariatS für 1890 umfaßt folgenße
Stufgaben : 1. Bearbeitung unb £erauggabe ber Urifaliüer=

ficßerung non 1886—88; 2. ©rnquete über bie Steßungnaßme
ber Strbeiterfcbaft sur ©efeßgebung über bie Sranten» unb

Unfaüuerficberimg; 8. ©nquete über bie Stellungnahme ber

Arbeiter 3ur ©rtueiterung ber gabritgefeßgebung. gür bie

Bearbeitung ber UnfuHftatiftif liegt baS SJÎateriat big a;.f
einen Seinen Beft, baS 3aßr 1888 betreffenb, bereits oor.
Sie Angaben pro 1887 umfaffen 1220 Sranfentaffen mit ca.

185,000 Mitgliebern.
SetUStatuen. SaS „lirner Söocöenblatt" ift in ber. Sage

31t berieten,' bafj eine große 3ol)l fd&toeiserifc^er Bilößniter,
barunter berühmte Stamen, mie Riegling, Sans it. f. m., an
ber Arbeit finb, für bie im 2M begititteitbe fcßroctserncbe

.tunftauSftelluuq Seß*Staubbilber 31t tnobeüiren. Bereit«
finb minbeftenS ein Snßenb Bilbßauer fei)Ott in Slltborf ge=

mefen, um bie nerfebiebenett ffßlä^e 31t befidj*
tigen, meldje fid; für bie Stuffteltung beg Senf*
mal« eignen.

Steinbrüche §erjnad). Sie and) in
meitern Greifen befannten 3 Steinbrüche im

©emeinbebann .Sfbergnact; finb fäuftid) an eine

3ürd)er Baugefeßfcßaft übergegangen um

12,000 granfett. Sie Steingruben merben

nun ttad) einheitlichem Sjßtan im größern Blaß*
ftabe ausgebeutet unb bie Baufteine per Baßtt
nach Sürich überführt. Schon mit Anfang
Sanuar fotteu mit 150 Arbeitern bie. Bätt*
mungSarbeiteu beginnen.

Sie èfeïtrijitat feiert immer mehr ihren
(Singug tu Sdjaffhaufen. Sie 3Jtafd;iuen=

fabrif, 3- B.aufcßenbad) mill uicfjt bloß ihr
neugebautes, große« Mafchiuenetabliffement,
fonbern and) bie Ußrenfabrif unb baS SBohtts

hang ihres (§tgentl)ümerS eleftrifd) beteuerten.

Sab „Beftaurnnt junt ©trnujj" in
2Bintcrt()UV ift am 31. Segember famine aßen

baju gehörigen ©artengrunbftücfeu unb Käufern
non ber bisherigen Befißerin, grau SBitme

Snecßt, um bie Summe non 215,000 gr. au

Jgerrn Safpar. Itehii, Beftaurateur in B.agas,,
oerlauft morbeu. Schon lange $eit mar in
SBinterthur baS Bebürfniß uorhaubeit nach ei*

item Saalbau, berjirfa 600 Berfonen ßinreießenben Blaß bieten

mürbe, namentlich feinten fid) aße größeren ©efettfeßaften
nach einem, geeigneten Sof.al .für ihre Aufführungen unb

Sansaniäffe. @S liegt beßhalb in ber Abfaßt beS neuen
©geuthümerS, ben jefeigett Sansfaal beS „Strauß" berart
auSsubauen, baß berfelbe aßett Anfprütßen auf Ventilation,
Beleuchtung, Baum 2c. 31t genügen oermag, bie Bläne für
bie projettirten Umbauten finb bereits feit einiger; 3ett auS=

gearbeitet unb eS roirb laut „SSintertß. Bacßr." im.grübiahr
an bie Ausführung berfelben gefchritten merben. Ser neue

Saal, ber einen mürbigen ffinftlerifdjen Schmucf erhalten foß,
rnirb fich längs ber Sdjaffßaufer Straße über bas ganse
erfte Stottmert ber 311m „Strauß" gehörigen Käufer bis sum
BßeinfelS biosieben. Ser. projettirte Saalbau mirb für reich*
lid) 650 bis 700 Brienen genüger.b Blaß bieten.

Sie große ©idje in BifferSweil. 3n ihrer orbentlicheu
3ahreSoerfamtnlung 00m 2. 3anuar, b. 3- hat bie ®orpo*
rationSgenoffenfdjaft DberriffenStoeil einmütßig befchloffen,
ber „großen ©iche" in Brüggen baS ®rab 3U machen. Mit
ißr faßt oteßeicht ber größte Sßalbbaum beS Sautons _8ürid).

Dbmohl bereu frühere ftolse Sroite burch sWeimaligen Sd;nee=
bruef ftart gefcßäbigt roorben unb man feßon läugft teilten
Bortßeil im ferneren Befteßen berfelben erachten tonnte, fo
hätte smeifelSoßne bie ©emeinbe ißr bafiir 'baS SÖSort ge*

fprotßen, menu bisherige Bemirthfcßaftnng oon Mittelmaß*
bung mit 20jährigen Schlagen ©omptepeS fortepiftirt ßätte
unb nießt llmmanblung 3U §ocßmalbung bafelbft in AuSfidjt
genommen morbeu märe.

Sie Sotjnbciocgung her Metallarbeiter in äßintertßur
ift in Mintte beigelegt morbeu. Ser oon ben Arbeitern Per*

langte Minimallobn bon 45 Bp. per Staube ift fomoßl bon •

ber Sofomotiofabrif als auch bon ber girma. ©ebr. Sulser
abgelehnt, bagegen üoit leßtern eine Sohnerßößung boit 10%
unb Berbcfferung beS AtforbfpftemS sugeftanbeu morbeu unb
bie Arbeiter haben biefeS Anerbieten angenommen.

Beitiigcu bon ©turf* tutb ©tjpSgcgcnftänkn. Surd)
Staub unb burd) baS Befüßlett mit ben gingern mirb baS

gleichmäßige Sßeiß beS ©ßpfeS feßr beeinträchtigt. SDie Staub=
tßeile nerbinben fid) fo feft mit ber gläcße beS ©ßpfeS, baß

Pulkrmiinuiitfi.

Witter für flailtano, ©Arten mtb ©ritber.
©ntmorfen oon Brof. g. S. Meßer.

' • ' •

' ' '

troß beS fleißigen AbftäubeuS ber giguren balb eine in'S.

®raue fpielenbe garbe 311111 Borf^eiu fommt, meSßal.b bann

ßäufig ein Selfarbe= ober Bronse^Anftridj nötßtg mirb, ber.

baS fdjmußige Sföeiß oerbeett unb baS Abmafcßen, erlaubt.
(Sin einfaches Btittel, ©hpSfigureit oon bem in fie gebrun*

geneit Staube, forneit er niißt auf gemößtiliißem Bßege ettk

fernt merben faitn» unb üott attberen auf ber Cberfläcße

fißenben llur.eintichCeiten 31t befreien unb ihnen bie urfpritng»
iidje Beinßeit miebe.r 3U geben, befteßt barin, baß man bie=

felbett mittelft eines BinfelS mit etmaS ftarfem, gemößn=

lid)ettt Vud)6iuber= (©tärfe=) ^îleifter itberftreießt mtb einige

Stuuben einer, mäßigen SBärtne auSfeßt; entmeber löst fid)
ber Sfleifter felbft in büniteti Blättcßen ab, ober matt gießt

ißn mit §i'tlfe eines BtefferS mie eine £>aut ab. Ser SIeifter ;

3icl)t bie in ben B°i"i äeS ©lipfeS fißenben Staubtl)eild)en
an unb ber gigur ift ißre ltatü.rliiße Beinßeit mtebergegeben.

; Spannbovn für baß Regelt Pott Boßrlcitungcit. Um

beim Segen ber Boßrleitung bie Sid)tung ber Muffen mit
©eiiauigfeit- bewirten 31t tönnen, unb roäßreub beSv.@in=«

brtngenS. unb BefeftigenS beS SicßtungSmaterialeS.. bie ricß=
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Schweizer. Arbeitersekretariat. Das Arbeitsprogramm
des schweizer. Arbeitersekretariats für 189t) umfaßt folgende
Aufgaben: 1. Bearbeitung und Herausgabe der Unfallver-
sicherung von 1886—88; 2. Enquete über die Stellungnahme
der Arbeiterschaft zur Gesetzgebung über die Kranken- und

Unfallversicherung; 3. Enquete über die Stellungnahme der

Arbeiter zur Erweiterung der Fabrikgesetzgebung. Für die

Bearbeitung der Unfallstatistik liegt das Material bis cu.f
einen kleinen Rest, das Jahr 1888 betreffend, bereits vor.
Die Angaben pro 1887 umfassen 1220 Krankenkassen mit ca.

185,000 Mitgliedern.
Tell-Statuen. Das „Urner Wochenblatt" ist in der Lage

zu berichten, daß eine große Zahl schweizerischer Bildhauer,
darunter berühmte Namen, wie Kiesling, Lanz u. f. w., an
der Arbeit sind, für die im Mai beginnende schweizerische

Kunstausstellung Tell-Staudbilder zu modelliren. Bereits
sind mindestens ein Dutzend Bildhauer schon in Altdorf ge-

wesen, um die verschiedenen Plätze zu besich-

tigeu, welche sich sin die Aufstellung des Denk-
mals eignen.

Steinbruche Herznach. Die auch in
weitern Kreisen bekannten 3 Steinbrüche im
Gemeiudebann Herznach sind käuflich au eine

Zürcher Bangesellschaft übergegangen um

12,000 Franken. Die Steingrubeu werden

nun nach einheitlichem Plan im größern Maß-
stabe ausgebeutet und die Bansteine per Bahn
nach Zürich überführt. Schon mit Ansang
Januar sollen mit 150 Arbeitern die Rän-
mungsarbeiten beginnen.

Die Elektrizität feiert immer mehr ihren

Einzug in Schaffhauseu. Die Maschinen-

fabrik I. Ranschenbach will nicht bloß ihr
neugebantes, großes Maschinenetablissement,
sondern auch die Uhrenfabrik und das Wohn-
Haus ihres Eigenthümers elektrisch beleuchten.

Das „Restaurant zum Strauß" in
Winterthur ist am 31. Dezember sammt allen

dazu gehörigen Gartengrundstücken und Häusern
von der bisherigen Besitzerin, Frau Witwe
Knecht, um die Summe von 2l5,000 Fr. au

Herrn Kaspar Uehli, Restaurateur in Ragaz,,
verkauft worden. Schon lauge Zeit war in
Winterthur das Bedürfniß vorhanden nach ei-

nem Saalbau, der zirka 600 Personen hinreichenden Platz bieten

würde, namentlich sehnten sich alle größeren Gesellschaften

nach einem geeigneten Lokal für ihre Aufführungen und
Tanzaniässe. Es liegt deßhalb in der Absicht des neuen
Eigenthümers, den jetzigen Tanzsaal des „Strauß" derart
auszubauen, daß derselbe allen Ansprüchen auf Ventilation,
Belenchtuug, Raum w. zu genügen vermag, die Pläne für
die projekiirten Umbauten sind bereits seit einiger Zeit ans-
gearbeitet und es wird laut „Winterth. Nachr." im Frühjahr
an die Ausführung derselben geschritten werden. Der neue

Saal, der einen würdigen künstlerischen Schmuck erhalten soll,
wird sich längs der Schaffhauser Straße über das ganze
erste Stockwerk der zum „Strauß" gehörigen Häuser bis zum
Rheinfels hinziehen. Der projektirte Saalbau wird für reich-
lich 650 bis 700 Personen genügend Platz bieten.

Die große Eiche in Rifferswejl. In ihrer ordentlichen
Jahresversammlung vom 2. Januar, d. I. hat die Korpo-
rationsgenossenschaft Oberriffensweil einmüthig beschlossen,
der „großen Eiche" in Brüggen das Grab zu machen. Mit
ihr fällt vielleicht der größte Waldbaum des Kautons Zürich.

Obwohl deren frühere stolze Krone durch zweimaligen Schnee--
druck stark geschädigt worden und man schon längst keinen

Vortheil im ferneren Bestehen derselben erachten konnte, so

hätte zweifelsohne die Gemeinde ihr dafür 'das Wort ge-
sprachen, wenn bisherige Bewirthschaftung von Mittelwal-
dung mit 20jährigen Schlagen Complexes fortexistirt hätte
und nicht Umwandlung zu Hochwaldung daselbst in Aussicht
genommen worden wäre.

Die Lohnbewegung der Metallarbeiter in Winterthur
ist in Minne beigelegt worden. Der von den Arbeitern ver-
langte Minimallohn von 15 Rp. per Stunde ist sowohl von
der Lokomotivfabrik als auch von der Firma Gebr. Sulzer
abgelehnt, dagegen von letztern eine Lohnerhöhung von 10"/^
und Verbesserung des Akkordsystems zugestanden worden und
die Arbeiter haben dieses Anerbieten angenommen.

Reinigen von Stuck- und Ghpsgcgenständen. Durch
Staub und durch das Befühlen mit den Fingern wird das
gleichmäßige Weiß des Gypses sehr beeinträchtigt. Die Staub-
theile verbinden sich so fest mit der Fläche des Ghpses, daß

MMmeilhimutl.

Gitter für Datkans, Gärten und Gräber.
Entworfen von Prof. F. S. Meyer.

trotz des fleißigen Abstänbens der Figuren bald eine in's
Graue spielende Farbe zum Vorschein kommt, weshalb dann

häufig ein Oelfarbe- oder Bronze-Anstrich nöthig wird, der.

das schmutzige Weiß verdeckt und das Abwäschen erlaubt.
Ein einfaches Mittel, Gypsfigureu von dem in sie gedrun-

geneu Staube, soweit er nicht auf gewöhnlichem Wege ent-.

fernt werden kaniy und von anderen auf der Oberfläche

sitzenden Unreinlichkeiten zu befreien und ihnen die urspriing-
liche Reinheit wieder zu geben, besteht darin, daß man die-

selben mittelst, eines Pinsels mit etwas starkeiy, gewöhn-
lichem Buchbinder-(Stärke-) Kleister überstreicht und einige
Stunden einer mäßigen Wärme aussetzt; entweder löst sich

der Kleister selbst in dünnen Plättchen ab, oder man zieht

ihn mit Hülfe eines Messers wie eine Haut ab. Der Kleister,
zieht die in den Poren des Gypses sitzenden Staubtheilchen
an und der Figur ist ihre natürliche Reinheit wiedergegeben,

i Spanndorn für das Legen von Rohrleitungen. Um

beim Legen der Rohrleitung die Dichtung der Muffen mit
Genauigkeit- bewirken zu können, und während des. Ein-
bringens und Befestigens des Dichtungsmateriales die rich-



tige Sage ber Popre.nben 31t fief) erit, t)at fid) Tpoitta® ©pelton
iit Pk KeeSport, Sßa. (Slmertfanifc^eS patent Pr. 413,737
Dom 16, Suiti 1887), einen ©pannborn patentiren laffen,
bei weldtetu ein Siting au® elaftifdtem SPaterial Dom 3nnern
ber Pöprett au® oor bie ©topftelle geprefet wirb. Ta® Sin»

ftellen bed Pinge? gefepiept entweber baburcp, bap gtuei mit
einem Eonifcp geformten, umlaitfenben ©tege oerfetjene @itt=

faffung®fd)eiben einaitber mittelft entgegengefepten ©eprauben»
gewinbe® getiäpert werben, woburcp bie unter bem elaftifdjen
Siting faffenben Eonifcpen ©tege benfetben ttacp aupen treiben,
ober burd) 2Inbre£)en mittels eines mit Knaggen Derfepenen

Pabe®, in ber SBeife, wie e® bei Trepbanfbornett üblid) ift.
S3ei engen Pöprett ift ber ©tetlborn mit Popr unb Hülfe

jurn ©inbringen .Dom Pcprenbe an® üerfepeu, unb fann ba®

atnfteüen Dom Poprenbe au® bewertfteßigt werben. Söei be=

fahrbaren Pöprett ift bie Slnftetlung nafje ber ©djeibe nnb

ift, um bie Sßerfcpiebung be® ©pannborne® im Popre gu er*

leieptern, berfelbe mit ftaprrollett Derfepen.
iShjccrilifitt. Turcp ©inrüpren Don feinpuloeriger S31ei=

glätte in ïongentrirte® ©Ipcerin erpält man naep einer SPit»

tpeilung ber „3ehfcprift für SPafcpinenbau unb ©tplofferei"
ein üorgüglicpt® SBinbemittel, ba® fiep überall auep ba au»

wenben läfet, wo ein wafferbiepter Slbfdtlup gegen ©äuren
unb Dele erreidjt werben foil unb wo eine ftet® wetpfelnbe

Temperatur einen elaftiTcljen Kitt erforbert. ®® empfieplt
fiep baper biefer Kitt befonber® gum, Ticptett ber Slquarien

fowie guttt ©inEitten ber 3apfen dou Petroleumlampen.
ëlcïtriftpe Seitungen. ©cmäp einer Sßerorbnung be®

SöutibeSratpe® paben bie .fantonSregierüngen, ©enteinbebepör»

ben, Korporationen, ©efellfdjafteu ober SßriDaten,. welepe be»

abfidbtigen, oberirbifepe ober uuterirbifepe eleftrifcpe Seitungen
für ©tarfftröme (für SBeleudttung, Kraftübertragungen, 9Jie=

taflurgie |c.) attgtjlegen, bepor fie gut. ; Stabführung; feprçiten,
ber TelegrappenbireEtioit buritj Sßermittlung ipre® auf bem Sptape
befinblicpett Vertreter® ober jn ©rtitangelung eine® folepeu bireEt
einen genauen nnb boUftänbigen Sßtan ber gefammten Slnlage
uorgttlegen, unb gtonr im SPajjftabe üou 7i„o(v f® ttoeit e® fiep

um Drtfepaften unb bie näcpfte Umgebung, berfelbeu panbelt,
unb ittt SPajgftabe Don Vio/ooo für bie Slnlage außerhalb
biefer ©rettgeu.

Sin® biefetn plane foH erficptlicp fein, welcper Tpeil ber

Slnlage fofort unb welcper, erft fpäter erftellt werben foil.
Tiefer Plan foil ferner entPatten:

a) Ta® Dollftänbige unb genaue Trace ber gangeit Sin»

tage mit allen Haupt unb Pebenleitungeu ; b) bie Sage ber

in ber Päpe befinblicpen ober» ober utiterirbifcpeü eleftrifcpen
Bedungen be® ©taate® ober Don SßriDaten, ipre ©idfernüttg
üon ber SIfeitantage, fowie bie KreugpunEte unb bie Dertifate

©ntfernung ber Träpte an biefen SßunEten; c) bei oberir»

biftpen Settungen bie Tiftangeu ber Stangen ober fonftigen
©tüpputdte, fowie ber Träpte unter, fid) unb bie Sgöpe ber

leptern über bem Söoben; d) bei unterirbifepeu Seitungen bie

Tiefanlage ber Kabel nnb bie genaue Sage ber Slnftpluß»
l'apfelit.

3m weitern finb bem. Plane beigegeben:

a) ©ine genaue S8efd>reibung be® anguwenbenbeit Pe»

trieb®fpftem®, unter Pegeicpuunq ber; Slrt unb Töeife ber

©trontDertpeilung; b) SBefdjreibitug ber git Dermenbeiibeit Tt)=
nattiomafcpinen, Angabe iprer Sage, ber ©tromftärfe im Sltn»

père®, ber Spannung in Polt® unb ; ber 3folirûng§bérp.âït»
uiffe ber îltafcpinen; c) Pefcpreibung ber SeitungSmaterialien
(Stangen; Träpte, Sfolatoren, Kabel) ttad) Slrt, Tlmenftonen
unb meepaniftper fÇeftigfeit; d) genaue 3lngabe ber Sfolation®«
tonftanten ber git Derwenbenbeu Kabel unb Sfolatoren; e)'
SlJhtfter ber Kabel, Sfolatoren ttitb Träpte '(für äupere ttttb
innere Seitung).

Stuf ©runb ber Dorerwäpnten Angaben wirb bie Tele»
grappenbirettton prüfen, ob unb welepe Steuerungen an ber

projeftirten Slnlage gnm ©ipitpe ber beftepenben Seitung Dor»

gnnepmen feien, unb gibt pieroon ber Unternepmung ber

Peilanlage Kenntnip. 3nt fÇalle fief) bie Unternepmung ben

geftellten Slnforberungen niepi gu untergiepen gewillt ift, wirb
bie Slngelegenpeit bent SBunbeêratpe Dorgetegt, beffen @nt»

fepeib abgewartet werben mttp, beoor bie ©rftettung ber Sin»

läge mit Söegug auf bie ftreitigen Sßunfte in Slngrip genom»
men werben barf.

©oll in ber $-olge eine genehmigte Slnlage erweitert ober

abgeänbert Werben, fo ift piefür, infoweit e§ Hauptleitungen
anbetrifft, ba® gteiepe SSerfapren gn beobad)ten, wie für Pen»

anlagen. Hanbelt e® fiep) bagegen um blope Pebenleitungen,
welepe an eine geuepmigte Hauptleitung attgefcploffen werben

follen, fo tonnen biefelben, infofern fie bie Sänge Don 50
Pieter niept überfteigen, opne SBeitere® au®gefüprt werben,
in ber SPeinnng jeboep, bap bie nötpigen SBorfi(pt§mapregeln
gnm ©d)ttpe beftepenber Bedungen getroffen werben.

Tie au® Slntap einer Peuanlage nötpig werbenbeu Slen=

berungen an einer bereit® beftepenben Slnlage finb burd) ben

©igentpiimer ber leptent att®gufüpren, jebod) in ber Pegel
auf Koften ber anbern Partei, ©egeuwältige Sßerorbnung
tritt mit bem 1. Sanuar 1890 in Kraft.

Peuc Piotorcn. 3u ber med)anifd)en Sßertftätte Don
Herrn 3- Dtalber in Dberburg würbe lepten.Herbft ein neuer
ppbraulifcper Ptotor intereffanter Slrt erbaut unb uor einiger
3eit bem Sßetriebe .übergeben. Terfetbe etitfpridjt in feinem
Steuperu atjnäpernb bem Sßatt eine® eifernen SBafferrabe®,
ntup aber, weil ba® SBaffer burcp ©ouliffen an ber inneren
Peripperie .be® Pabe® einläuft unb an ber ättperett entweiept,
eine PeriitaUTurbine genannt werben. Tiefe KonftruEtion

;
Don JPaffertraftmafdjiuen war guerft in Teutfcplanb betannt,.
«un .ftpfr, wie e§ fid) perau®ftetlt>, in ber ©djweig Don H''U-
©talber guut efftett Piale ptattifd) auSgefüprt woaben. Ta®
Pabwert papt am beftett für flcinere ©ewäffer unb für ®e»
fälle Doit 2 bi® 4 SPeter. • Pei • r'icptiger KonftruEtion be§»

felbett tarnt ein PitpeffeEt; Don 85 ®/o gewonnen werben unb
pat 'biefe® neue 2Bèrf auf piefigem plape bie allgemeine 33e»

Wiinberuug auf fiep: gegogen.

Pupmittel fiiv SBJcipblctp. Seber Klempner war Wopl.-
fdjon in ber unangeneptneu Sage, SBeipblecpgegenftânbe,
wefdpe barcp japrelange® ©tepen, ©inftup üon ©äuren 2c.,
augelanfeu, matt unb grau geworben, wieber gu neuem ©lange
auferftepen laffen gu ntüffett unb wie neu perguftelleu, g. P.
fogenannte Sabenpüter ober längere 3cit bem ©algfäurebunft
auSgefept gew'efene ©egenftänbe. Tap biefe®, ttad) ber meift
iiblicpeu Pupiuetpobe mit Del unb Kreibe, eine geitrgubenbe,

I unangenehme unb aud) anftreitgenbe Slrbeit ift, toirb. 3eber>
gngebetr tnüffen, ber bamit gu tputt patte, unb auep, bap ba®

Pefnltat feiten ein' gu'friebenfteHenbe® ift. Pad) mand)erlèi
Perfitdjen bewährte fiep ttad) bem „311. Sing, für bie ©ifett»
unb Pfetaflinbuftrie" folgenbe® einfadje unb billige Piittel
Dortrefflid): Pigtt taudjt einen Sßuplüppen ober eine -Surfte,
in eine 8öfuug.;pon 1 ..£petf,0aljfäüt;e .in, etwa 5,^-Ç^gep(ç;.
SBaffer, ibantt in fein .geftapenen: SBieuerEalE: unb reibt ober
bürftet bamit ben ©egenftanb tüeptig ab; ben angetrodnetên
Kalt entfernt ntan bann mit einem fempteu Sappen. unb
pupt barauf mit Kreibe ober SBieperfalE trocten naip,'
SBirEnng ift eine i'tbe,rrafd)enbe, b,a;,bn.8 SBeipblecp, Joweit

: überhaupt bie ßinnfepiept ini^t gänglicp: gerftärt war,..feinen
; urfprüriglicpen ©lang unb' garbe wieber betommt ttttb wie
neu augfiepti Tie Slnttapme, bap' bürcp bie Slttwenbuug Don'
©algfäure ba® SBeipble^' früper oper fpäter' wieber anläuft
obep fcpwarg wirb, ift eine irrige,, ba bie® miujrber ft-all iff,
obwopl man foldpe® felbft befürwtete,t:vTer.cpemijcpe Sßrogep

«»-

tige Lage der Rohrenden zu sichern, hat sich Thomas Shelton
in Me Keesvort, Pa, (Amerikanisches Patent Nr, 413,737
vom 16, Juni 1887), einen Spanndorn Patentiren lassen,

bei welchem ein Ring aus elastischem Material vom Innern
der Röhren ans vor die Stoßstelle gepreßt wird. Das An-
stellen des Ringes geschieht entweder dadurch, daß zwei mit
einem konisch geformten, umlaufenden Stege versehene Ein-
fassungsscheiben einander mittelst entgegengesetzten Schrauben-
gewindes genähert werden, wodurch die unter dem elastischen

Ring fassenden konischen Stege denselben nach außen treiben,
oder durch Andrehen mittels eines mit Knaggen versehenen

Rades, in der Weise, wie es bei Drehbankdornen üblich ist.

Bei engen Röhren ist der Stelldorn mit Rohr und Hülse

zum Einbringen .vom Rohrende ans versehen, und kann das

Anstellen vom Röhrende aus bewerkstelligt werden. Bei be-

fahrbaren Röhre» ist die Anstellung nahe der Scheibe und

ist, um die Verschiebung des Spanndornes im Rohre zu er-

leichtern, derselbe mit Fahrrollen versehen.

Glycerinkitt. Durch Einrühren von feinpnlveriger Blei-
glätte in konzentrirtes Glycerin erhält nian nach einer Mit-
theilung der „Zeitschrift für Maschinenbau und Schlosserei"
ein vorzügliches Bindemittel, das sich überall auch da an-
wenden läßt, wo ein wasserdichter Abschluß gegen Säuren
und Oele erreicht werden soll und wo eine stets wechselnde

Temperatur einen elastischen Kitt erfordert. Es empfiehlt
sich daher dieser Kitt besonders zum, Dichten der Aquarien
sowie zum Einkitten der Zapfen von Petroleumlampen,

Elektrische Leitungen. Gemäß einer Verordnung des

Bundesrathes haben die Kanlonsregierungeu, Gemeindebehör-

den, Korporationen, Gesellschaften oder Privaten, welche be-

absichtigen, oberirdische oder unterirdische elektrische Leitungen
für Starkströme (für Beleuchtung, Kraftübertragungen, Me-,
tallurgie ?c) anzulegen, bepor sie zur- Ausführung schreiten,
der Telêgraphendirekiion durch Vermittlung ihres ans dem Platze
befindlichen Vertreters oder.tu,Ermangelung eines solchen direkt
einen genanen und vollständigen Plan der gesummten Anlage
vorzulegen, und zwar im Maßstabe von Vion», so weit es sich

um Ortschaften und die nächste Umgebung, derselben handelt,
und im Maßstabe von Vio.ooo sür die Anlage außerhalb
dieser Grenzen.

Aus diesem Plane soll ersichtlich sein, welcher Theil der

Anlage sofort und welcher erst später erstellt weiden soll.

Dieser Plan soll ferner enthalten:
n) Das vollständige und genaue Trace der ganzen An-

läge mit allen Haupt und Nebenleitnngen; 5) die Lage der

in der Nähe befindlichen ober- oder unterirdischen elektrischen

Leitungen des Staates oder von Privaten, ihre Entfernung
von der Neuanlage, sowie die Kreuzpunkte und die vertikale

Entfernung der Drähte an diesen Punkten; a) bei oberir-
dischen Leitungen die Distanzen der Stangen oder sonstigen

Stützpunkte, sowie der Drähte unter, sich und die Höhe der

letztern über dem Boden; cl) bei unterirdischen Leitungen die

Tiefanlage der Kabel und die genaue Lage der Anschluß-
kapseln.

Im weitern sind dem Plane beigegehe»:

a) Eine genaue Beschreibung des anzuwendenden Be-
triebssystems, unter Bezeichnung der Art und Weise der

Stromvertheilnng; t>) Beschreibung der zu verwendenden Dy-
namomaschinen, Angabe ihrer Lage, der Stromstärke im Am-
psres, der Spannung in Volts und' der JsolirüngsverhAt-
nisse der Maschinen; v) Beschreibung der Leitnngsmaterialien
(Stangen; Drähte, Isolatoren, Kabel) nach Art, Dimensionen
und mechanischer Festigkeit; à) genaue Angabe der Isolations-
konstanten der zu verwendenden Kabel und Isolatoren; s)'
Muster der Kabel, Isolatoren und Drähte '(für äußere und
innere Leitung).

Auf Grund der vorerwähnten Angaben wird die Tele»
graphendirektion prüfen, ob und welche Aenderungen an der

projektirten Anlage zum Schutze der bestehenden Leitung vor-
zunehmen seien, und gibt hiervon der Unternehmung der

Neuanlage Kenntniß, Im Falle sich die Unternehmung den

gestellten Anforderungen nicht zu unterziehen gewillt ist, wird
die Angelegenheit dem Bundesrathe vorgelegt, dessen Ent-
scheid abgewartet werden muß, bevor die Erstellung der An-
läge mit Bezug auf die streitigen Punkte in Angriff genom-
men werden darf.

Soll in der Folge eine genehmigte Anlage erweitert oder

abgeändert werden, so ist hiefür, insoweit es Hauptleitungen
anbetrifft, das gleiche Verfahren zu beobachten, wie für Neu-
anlagen. Handelt es sich dagegen um bloße Nebenleitungen,
welche an eine genehmigte Hauptleitung angeschlossen werden

sollen, so können dieselben, insofern sie die Länge von 56
Meter nicht übersteigen, ohne Weiteres ausgeführt werden,
in der Meinung jedoch, daß die nöthigen Vorsichtsmaßregeln
zum Schutze bestehender Leitungen getroffen werden.

Die ans Anlaß einer Neuanlage nöthig werdenden Aen-
derungen an einer bereits bestehenden Anlage sind durch den

Eigenthümer der letztern auszuführen, jedoch in der Regel
auf Kosten der andern Partei. Gegenwärtige Verordnung
tritt mit dem 1. Januar 1890 in Kraft.

Neue Motoren. In der mechanischen Werkstätte von
Herrn I, Stalder in Oberburg wurde letzten Herbst ein neuer
hydraulischer Motor interessanter Art erbaut und vor einiger
Zeit dem Betriebe -übergeben. Derselbe entspricht in seinem

Aeußern annähernd dem Bau eines eisernen Wasserrades,
muß aber, weil das Wasser durch Coulissen an der inneren
Peripherie des Rades einläuft und an der äußeren entweicht,
eine Vertikal-Turbine genannt werden. Diese Konstruktion
von Mafferkrastmaschinen war zuerst in Deutschland bekannt,,
nun ahxr, wie es sich herausstellt,, in der Schweiz von Hrn.
Stalder zum ersten Male praktisch ausgeführt woaden. Das
Radwerk paßt am besten für kleinere Gewässer und für Ge-
fälle von 2 bis 4 Meter, Bei richtiger Konstruktion des-
selben kann ein Nutzeffekt von 85 "/<> gewonnen werden und
hat dieses neue Wirk ans hiesigem Platze die allgemeine Be-
Wanderung auf sich, gezogen.

Pußmittel für Weißblech. Jeder Klempner war wohl,
schon in der Unangenehmen Lage, Weißblechgegenstände,
welche durch jahrelanges Stehen, Einfluß von Säuren ec,,
angelaufen, matt und grau geworden, wieder zu neuem Glänze
auferstehen lassen zu müssen und wie neu herzustellen, z. B.
sogenannte Ladenhüter oder längere Zeit dem Salzsäuredunst
ausgesetzt gewesene Gegenstände, Daß dieses, nach der meist
üblichen Putzmethode mit Oel. und Kreide, eine zeitraubende,

^ unangenehme und auch anstrengende Arbeit ist, wird. Jeder -

zugeben müssen, der damit zu thun hatte, und auch, daß das
Resultat selten ein'zufriedenstellendes ist. Nach mancherlei
Versuchen bewährte sich nach dem „III, Anz, für die Eisen-
und Metallindustrie" folgendes einfache und billige Mittel
vortrefflich: Mqn taucht einen Putzlappen oder estle Bürste,
in eine Lösung-,pon 1 ,,Dheil,KalzWtzè,in. etwa S.^yMeUs
Wasser,-dann in fein gestoßenen; Wienerkalk: und reibt oder
bürstet damit den Gegenstand tüchtig ab; den angetrocknetem
Kalk entfernt man dann mit einem feuchten Lappen, und
putzt darauf mit Kreide ober Wienerkalk trocken nach, Are..
Wirkung ist eine überraschende, da,das Weißblech, ..soweit

: überhaupt,M:.Zinyschichtinichi:gSnzlich:'zerk?xt:Dar^iftinen
ursprünglichen Glanz und Farbe wieder bekommt und wie
neu aussieht. Die Annahme, daß dürch die Anwendung von
Salzsäure das Weißblech früher cher später wieder), ansäuft
oder, schwarz wird, ist eine irrige,, da dies nia,r der Fall ist,
obwohl man solches selbst befürchtete,-:cDer chemische Prozeß
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ber SSerôtribung bort berbiinnter Safzfäure mit SBienerfalf ift
nicht näher fiefonnt, man nimmt jebocb ein Steutralifiren ber
Säure buret) beu fôalf an. 2J?an tann ja aud) bor bem

SErocfeupugett ben ©egenftanb mit ettocrê Del abreiben, mie
e8 ja bei befferen Slrbeiten übertjaupt üblich ift. Der ©fanj
toirb babureb felbftrebenb erhöbt. 3n Segng auf bie ©efabr be§

Slnlaufens ift aber bad Sfbreiben mit Del bureaus nicht nötbig.

Sc^i'liitö§|)vüfuuQeu ï>eê .Ç»mitou§ 6t. ©allen.

8el)vIingêfonfeven$
ber SDelegirtenberfammfung be§ fantonafen ©emerbeberbanbed

uorgängig.

Serfammfung Sonntag ben 19. Sanuar, 9Jforgen§8 Ubr

im Scpntfjûl in 2öil.
(Slnfunft bed ©djnellzuged bafelbft 7 Upr 28 fDlitt.)

Draftanben:
1. Sefprecbung ber eingegangenen Slnmelbungen.
2. SEÖaf)£ ber gacbeperten.
8. Serfdjiebene SDiittbeifungen.

Die ajiitgfieber ber Sonferenj, befonberd biejenigen oom

Sanbe, finb böftiebft erfud)t, geeignete Sorfcbläge p $acb=

epperten aud ifjrer ©egenb für bie bid jefct angemelbeten

Serufdarten bereit p hatten. (SCRejfter, bereu Sebrfinge bie

fßrüfnng beftehen roollen, fönnen nidjt aid gfacbeïperten

fungiren).
©d finb bid jefct fofgenbe 24 Serufdarten Pertreten:

Schreiner, ©d)Ioffer, ïltecbanifer, geinmeihanifer, 3tntnier=
leute, Deforationdmaler, gtafdjner, Sdjmiebe, Sieibermacher,
Schuhmacher, Säcfer, Sattler, Suchbruder, ©lafer, ©onbiter,
Silbbauer, Soiffeure, Dapezierer, Steinmepe, ©ärtner, Supfer=
fdimiebe, ®red)dfer, pafner, ©abelmacber-.

St. ©äffen, 9. Januar 1890.
2)ie SßrüfunßSfommiffwtt.

îymgett.
34. Selcped ift bad geeignetfte Verfahren zum Vernicfeln uon

SBerfjeugen aud ©taplbleci), aber loer roiirbe fotdje Arbeiten über»

nehmen
35. Ser (iefert Söpfermaareit an SieberDerfäufer ja billigen

greifen
36. So fann man IJleffingbled) tum 11/2 bid 2 SRillimeter

®ide unb 130—150 Em. Sänge beziepen, ober mären auch ©tiiefe
Don genannter ®icfe unb Sänge, oon 9—12 Em. Vreitc p tjaben?
©ena'nnted Weffittgbled) fotlte für ilîeife ober juin abbitiben uon
SJfilcptanfen ober 3Rild)brenten gebraucht merben.

37. So beziept man befiod)ette ©effeljuitgen?
38. Ser liefert Ventilatoren, meldje in einer nted)anifd)en

©djreinerei ben ©taub unb bie unreine Suft att fid) jietjen unb
bie man in Verbinbung mit Sraftbetrkb fepett fahrt unb an einem
genfter ober Stamin anbringen tonnte?

39. Seldjed ift tie geeignetere Vebadjung für eine ebene

©tatlbaute, polzcenient ober galo. Seltblecp uitb mer liefert foleped?

«Uuttöortcu.
fünf forage 25. Senben ©te fiep an ©teilter, Säger in

fßfungen, St. 3ürid), (Vertreter ber gangeifenfabrif oon S. Silli»
ger in papnatO. fßreidcourant gratid unb frattfo.

?luf grage 33. Unterzeichneter hat noch 4 Safferntotoren uon
1 bid I1/2 Vferbefräfte p Derfaufett. S- Steiner, 9Jiafd)inenpanb»
lung, Siebifon, ffiirid).

Stuf grage 33. Ein 2pferbiger Safjermotör erforbert bei einem
©efälle Don 30 m 60 m 90 m 120 m
Siter Saffer per Bieter ca.DWÖltd. 220 Etd. 130 Etd. 105 Etd.

Eine 2pferbige Turbine erforbert bei obigem ®efä((e uon
30 rn 60 m 90 m 120 m

Siter Saffer per SDÎeter ca. 500 Etd. 270 Etd. 170 Etd. Ï30 Etd.
So menig Saffer unb menig ©efälle uorhanbett, empfiehlt fid)

Seberd Vetroieum»9Jîotor aid bequemfte, fieperfte unb biltigfte Ve=

triebdfraft. fDtan uerlange Vrofpefte uttb Referenzen uon E. Seber»
Sanbolt, Sngettieur, Wenjiten.

®uötmfftou§=feiger.
Sirdjtburntbaute Sfäfftfott C8üridj). ®ie Sirbriten für belt

Slbbrucp bed alteit Sircptpurmed in flfäffiton, fomie bie Erb»,
ïdtaurer», ©teiithauer» unb ffimmerarbeitett fiir Erftellung eitted
neuen Spumed, merben hiemit pr freien Sonturrenj audgefeprieben.
®ie hierauf bezüglichen Vlätte, Voraudmape unb Stftorbbebingungen
liegen uont 6. bid 15. gattuar im Slubienzzimmer bed ©erid'td»
präfibenten im Eericptdpaufe bapier jur Einficht offen. 3-iir fptegielle
Sludtunftdertpeilung mirb ber bauleitenbe Slrcpitett, perr 3't. Seprti
in |]ürid), att ben Stadnnittagen bed 8., 11. uttb 14. Januar per»
fönlich bafelbft anmefenb fein.

®ie llebernapmdofferten finb bid ben 18. Januar a. c. an bett

Vräfibenten ber Saufommiffion, perm ©emeinberatp SRatpd in
Vfäffifott einzureichen.

$ie Sifdigemcinbe Sfttbelfittgcu beabfieptigt bie Erftellung
einer Kircpenpeizung (Suftraum ca. 4100 ffiubifmeter). ®er ©runb»
rifj ber Sfircpe tann bei perrtt Sfreidfdjäper Sanbolt itt Sîleitt»
Slnbetfingen bezogen merben, ber attri) zu meiterer Studfunft gerne
bereit ift. SUIfüllige Veroerber pabett ipre glätte nebft Sfoftenbe»
reepttungett unb Dîeferettgett uerfcploffen mit ber Sluffcprift „ffird)en=
peizuttg" ait perrtt Sanbolt einzureichen bid 31. Januar.

SfünfferUcrforguttg mit ppbraittett. Uebernepmer tuollett
fiep an ben ©emeitiberatp Slnbermatt ibenben.

$ie aöafferinftallation unb Sabeeinridjtung bed fîrnnfett»
Ijaufeo in SSattluil merben piemit zur Sfotthtrrenz audgefeprieben.
Vefcprieb uttb Voranfdjlag finb beim ffäräfibettten ber ft'ränfenpaud»
lommiffion, perrn ®r. Sälle in Sattroil, einzufepett uttb tönnett
Eingaben gemacht merben bid 15. Januar.

®er ©enteinberatp uott Sanfamte eröffnet eine Settbe»
merbung fiir fepmeizerifepe uttb fremblänbifepe Slrcpitetten betreffettb
bie Sludarbeitung ber fßlane bed ®ebäubed uon fRutnine, meteped

baju beftimntt ift, uerfepiebene ifus'ÖC ber ttniuerfität Saufanne
uttb bie miffenfcpaftlicpen unb ffunftfantiulungen ber ©tabt uttb bed

©taated tit fid) aufzunehmen. 8-ür bie Velopttung ber befferett
Entroitrfc ftept ber fptüfungdlommiffion eine ©untme uon 25,000
g-ranfen zur Verfügung. ®er Settbemerb bauert bid 30. Slpril.
gi'tr audfiiprlicpe programme, Vebingungen bed Sludfdjreibend, fo=

tute für bett Vlan bed Serrailtd meube man fiep ait bett Vorfteper
ber ©tabt Saufanne.

2>ie Sicfcntng bott 7000 Stiitt Snlpfditueflen aud
©idjcnljolj tuirb öffentlich attdgefdirieben. 3500 ©tiic! finb im
Slpril uttb 3500 ©tücl tut Quiti 1890 abzuliefern. ®ie ©djmeüett
merben intprägtiirt ober niept imprägnirt angenommen. ®ie Sie»

ferungdbebingitngen finb in einem Vertragdformulare niebergelegt,
meldied Peint Dberingenieur ber Eottparb'üapn in Sutern Pepoben
ober ben Vemerbertt auf Verlangen per Voft jugejtellt merben
fann. ®ie Semerber paben biefed gortttular anzufüllen unb uor
15. Januar ber ®ireftioit ber ©ottparbbapn in Suzertt einzureichen.

®er Sdiulratl) Salcn§»Safön ift Siflend, für bie ©cpttle
Vafött neue ©djulbänfe erftelten zu laffen. Slllfältige Uebernepmer
benannter Slrbeit möchten ipre Slnga6en bei fJMftbent g. Küpne
in Vafön mad)cn, roo bann and) bie näpern Vebingungen eittge»
fepen merben fönnen.

Sau-îlbfteigerung. ®er ®etnetnberatp uon ©cpänid bringt
fütontag bett 13. bd., naepmittagd 2 Upr, ittt ®aftpaud zum „Vaptt»
pof" ben Vau eined neuen ©tailed auf ber Slnnenpaudliegenfcpaft
Eidien auf öffentliche Slbfteigerung. V'äne unb Vaubefcprieb fönnen
inzmifepen bei perrn ©emeinberatp ©eliner eihgefepett merben.

lieber HJrojtcft unb fîoflenberedinung (©ituationdplan unb
Vrofile int TOaaftftab 1: 2U0) fiir (Srftellung einer öffentlidjen
Slnlage auf bent ehemaligen ©d)attzettarea( zmifepen Santon3fd)ule,
©emittar unb Serfpofftrafie in ©olotpurn im Snpalt uott 81 Slren
bei 3 Vfojent ®efä!t ttaep ber ©tabtfeite, mit Seicpanlage unb
®ifpofitionen für Suntplap unb Heineren Slbtpeilungen ju bota»

ttifdjen 3'"«^n, mirb eine Vreidfoufurrenz eröffnet. Vezitglidje Ein»
gaben finb bid 25. ganuar beut unterzeichneten ®eparteinettte ein»

Zureicpen, mo aud) atifäüig gcroünfcpte Stuffchlüffe, fomie Kopien bed

©ituationdplaned Petreffenbett ®rnnbftü(Jed erpältlid)_ finb. ®ie
Sonfurrenzprojefte merben buret) eine Eppertenfommiffion geprüft
unb finb für z'uei bid brei ber beffern Slrbeiten greife uon 40 bid
100 gr. uorgefepen; für bie prämirten ffSx'ojefte bepält fiep ber

Staat bad Eigentpumdrecpt oor.

îoppclbmtc „Wincey" in uorpgfid) ftarfer
Onatität à 39 (£tâ. f»cr @llc ober 65 Etd. per Weter, gla»
nell Sltolton à 95 Ktê. per ©lie uerfettbett in beliebiger
fflieterzap! bireft an Vi'ifate frattfo itt'd paud £)etttuger
& 6io., tJentralpof, ^wrtd).

P. S. SJiufter untrer preidtuürbigften Stotleftionen um»
gepenb franfo.

42V Illustrirte schweizerisch! Handwerker-Zeitung

der Verbindung von verdünnter Salzsäure mit Wienerkalk ist
nicht näher bekannt, man nimmt jedoch ein Nenlralisiren der
Säure durch den Kalk an. Man kann ja auch vor dem

Trockenputzen den Gegenstand mit etwas Oel abreiben, wie
es ja bei besseren Arbeiten überhaupt üblich ist. Der Glanz
wird dadurch selbstredend erhöht. In Bezug auf die Gefahr des

Anlaufens ist aber das Abreiben mit Oel durchaus nicht nöthig.

Lehrlingspriìfungen des Kantons St. Gallen.

Lehrlingskonferenz
der Delegirtenversammlung des kantonalen Gewerbeverbandes

vorgängig,

Versammlung Sonntag den 19. Januar, Morgens8 Uhr

im Schönthal in Wil.
(Ankunft des Schnellzuges daselbst 7 Uhr 28 Min.)

Traklanden:
1, Besprechung der eingegangenen Anmeldungen,
2, Wahl der Fachexperten.
3, Verschiedene Mittheilungen,

Die Mitglieder der Konferenz, besonders diejenigen vom

Lande, sind höflichst ersucht, geeignete Vorschläge zu Fach-
experten aus ihrer Gegend für die bis jetzt angemeldeten

Berufsarten bereit zu halten, (Meister, deren Lehrlinge die

Prüfung bestehen wollen, können nicht als Fachexperten

fungiren).
Es sind bis jetzt folgende 24 Bemfsarten vertreten:

Schreiner, Schlosser, Mechaniker, Feinmechaniker, Zimmer-
leute, Dekorationsmaler, Flaschner, Schmiede, Kleidermacher,
Schuhmacher, Bäcker, Sattler, Buchdrucker, Glaser, Conditer,
Bildhauer, Coiffeure, Tapezierer, Steinmetze, Gärtner, Kupfer-
schmiede, Drechsler, Hafner, Gabelmacher,

St. Gallen, 9, Januar 1899.
Die Prüfungskommission.

Fragen.
34. Welches ist das geeignetste Verfahren zum Vernickeln von

Werkzeugen aus Stahlblech, oder wer würde solche Arbeiten über-
nehmen?

35. Wer liefert Töpferwaaren an Wiederverkaufer zu billigen
Preisen?

3K. Wo kann man Messingblech von 14/g bis 2 Millimeter
Dicke und 139—159 Cm, Länge beziehen, oder wären auch Stücke

von genannter Dicke und Länge, von 9—12 Cm. Breite zu haben?
Genanntes Messingblech sollte für Reife oder zum abbinden von
Milchtansen oder Milchbrenten gebraucht werden.

37. Wo bezieht man bestochene Sesselzungen?
38. Wer liefert Ventilatoren, welche in einer mechanischen

Schreinerei den Staub und die unreine Luft an sich ziehen und
die man in Verbindung mit Kraftbetrjeb setzen kann und an einem
Fenster oder Kamin anbringen könnte?

39. Welches ist die geeignetere Bedachung für eine ebene

Stallbaute, Holzcement oder galv, Wellblech und wer liefert solches?

Antworten.
Auf Frage 35. Wenden Sie sich an Steiner, Jäger in

Pfungen, Kt. Zürich, (Vertreter der Fangeisenfabrik von W, Willi-
ger in Hahnaut, Preiscourant gratis und franko.

Auf Frage 33, Unterzeichneter hat »och 4 Wassermotoren von
1 bis 14/z Pserdekräfte zu verkaufen, I. Steiner, Maschinenhand-
lung, Wiedikvn, Zürich.

Auf Frage 33. Ein 2pferdiger Wasjermvtor erfordert bei einem
Gefälle von 39 rn 69 in 99 m 129 rn
Liter Wasser per Meter ca.^99 2W M7 ^ 105 Cts.

Eine 2pferdige Turbine erfordert bei obigem Gesälle von
39 rn 69 na 99 na 129 na

Liter Wasser per Meter ca. 599 Cts. 279 Cts. 179 Cts. 139 Cts.
Wo wenig Wasser und wenig Gefälle vorhanden, empfiehlt sich

Webers Petroleum-Motor als bequemste, sicherste und billigste Be-
triebskraft. Man verlange Prospekte und Referenzen von C. Weber-
Landolt, Ingenieur, Menziken.

Submissions-Anzeiger.
Kirchthurmbaute Pfäfsikon (Zürich), Die Arbeiten für den

Abbruch des alten Kirchthurmes in Pfäsfikon, sowie die Erd-,
Maurer-, Steinhauer- und Zimmerarbeiten für Erstellung eines
neuen Thurmes, werden hiemit zur freieu Konkurrenz ausgeschrieben.
Die hierauf bezüglichen Pläne, Voransmaße und Akkvrdbedingungen
liegen vom 6, bis 15. Januar im Audienzzimmer des Gerichts-
Präsidenten im Gerichtshause dahier zur Einsicht offen. Für spezielle
Auskunftsertheilung wird der bauleitende Architekt, Herr Fr, Wehrli
in Zürich, an den Nachmittagen des 8,, 11, und 14, Januar per-
sönlich daselbst anwesend sein.

Die Uebernahmsvfferten sind bis den 18. Januar a. o„ an den
Präsidenten der Baukommissivn, Herrn Gemeinderath Raths in
Pfäfsikon einzureichen.

Die Kirchgemeinde Andelfingen beabsichtigt die Erstellung
einer Kirchenheizung (Luftraum ca. 4199 Kubikmeter). Der Grund-
ris; der Kirche kann bei Herrn Kreisschtttzer Landolt in Klein-
Andelfingen bezogen werden, der auch zu weiterer Auskunft gerne
bereit ist. Allsällige Bewerber haben ihre Pläne nebst Kostende-
rechnungen nnd Referenzen verschlossen mit der Aufschrift „Kirchen-
Heizung" an Herrn Landolt einzureichen bis 31. Januar.

Wasserversorgung mit Hydranten. Uebernehmer wollen
sich an den Gemeinderath Andermatt wenden.

Die Wasserinstallation und Badeeinrichtung des Kranken-
Hauses in Wattwil werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben.
Beschrieb und Voranschlag sind beim Präsidenten der Krankenhaus-
kommissivn, Herrn Dr, Wälle in Wattwil, einzusehen und können
Eingaben gemacht werden bis 15. Januar.

Der Gemeinderath von Lausanne eröffnet eine Wettbc-
Werbung für schweizerische und fremdländische Architekten betreffend
die Ausarbeitung der Pläne des Gebäudes von Rumine, welches
dazu bestimmt ist, verschiedene Zweige der Universität Lausanne
und die wissenschaftlichen und Kunstsammlungen der Stadt und des
Staates in sich aufzunehmen. Für die Belohnung der besseren

Entwürfe steht der Prüfungskommission eine Summe von 25,999
Franken zur Verfügung. Der Wettbewerb dauert bis 39. April.
Für ausführliche Programme, Bedingungen des Ausschreibens, so-
wie für den Plan des Terrains wende man sich an den Vorsteher
der Stadt Lausanne.

Die Lieferung von 7909 Stück Bahnschwellen aus
Eichenholz wird öffentlich ausgeschrieben. 3599 Stück sind im
April und 3599 Stück im Juni 1899 abzuliefern. Die Schwellen
werden imprägnirt oder nicht imprägnirt angenommen. Die Lie-
ferungsbedingungen sind in einem Vertragsfvrmnlare niedergelegt,
welches beim Oberingenieur der Gotthardbahn in Luzern behoben
oder den Bewerbern auf Verlangen per Post zugestellt werden
kann. Die Bewerber haben dieses Formular auszufüllen nnd vor
15. Januar der Direktion der Gotthardbahn in Luzern einzureichen.

Der Schnlrath Balens-Basön ist Willens, für die Schule
Vasön neue Schulbänke erstellen zu lassen. Allsällige Uebernehmer
benannter Arbeit möchten ihre Angaben bei Präsident I. Kühne
in Vasön machen, wo dann auch die nähern Bedingungen einge-
sehen werden können.

Bau-Absteigerung. Der Gemeinderath von Schänis bringt
Montag den 13. ds., nachmiltagS 2 Uhr, im Gasthaus zum „Bahn-
Hof" den Bau eines neuen Stalles auf der Armenhausliegenschaft
Eichen auf öffentliche Absteigerung. Pläne nnd Banbeschrieb können
inzwischen bei Herrn Gemeinderath Seltner eingesehen werden.

Ueber Projekt und Kostenberechnung (Situationsplan und
Profile im Maaststab 1:299) für Erstellung einer öffentlichen
Anlage ans dem ehemaligen Schanzenareal zwischen Kantonsschule,
Seminar und Werkhofstraße in Solvthnrn im Inhalt von 81 Aren
bei 3 Prozent Gefäll nach der Stadtseite, mit Teichanlage und
Dispositionen für Turnplatz und kleineren Abtheilungen zu bota-
irischen Zwecken, wird eine Preiskonkurrenz eröffnet. Bezügliche Ein-
gaben sind bis 25. Januar dem unterzeichneten Departements ein-
zureichen, wo auch allfällig gewünschte Aufschlüsse, sowie Kopien des

Situativnsplanes betreffenden Grundstückes erhältlich sind. Die
Konkurrenzprojekte werden durch eine Expertenkommission geprüft
nnd sind sür zwei bis drei der bessern Arbeiten Preise von 49 bis
199 Fr. vorgesehen; für die prämirten Projekte behält sich der

Staat das Eigenthumsrecht vor.

Toppelbreite in vorzüglich starker
Qualität à 39 Cts. per Elle oder 65 Cts. per Meter, Fla-
nell Molton à 95 Cts. per Elle versenden in beliebiger
Meterzahl direkt an Private franko in's Haus Oettinger
à Co., Zentralhof, Zürich.

1?. 8. Muster unserer preiswürdigsten Kollektionen um-
gehend franko.
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